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Von der ilir am nikliHten veiwandton A'. gr(tcU is (mit lUicksiclit

auf die böhmischen Arten) ist sie durch die hohen und schhinken Halme,
durch die entfernten 8tengelblätter mit kahlen, nicht so weichen, stets

anliegenden und grünen Scheiden, durch die lange (ca. 1 dm), ziemlich

schmale und lockerblütige, stark glänzende Aehrenrispe, sowie durch
die schmal-lanzeltlichen Spelzen autJailend vei schieden. Die grüne Farbe,

die Kahlheit der Blätter, dann insbesondere der Scheiden derselben weist

eher auf die A'. ei / /ata oder auf einige Foimen der K. pseui/ o cri stafa
hin, welche sich jedoch infolge der Bildung der Aehrenrispe, sowne durch

den ganzen Tracht der Pflanze vollkommen unterscheidet.

Soweit man diese Art verfolgen konnte, scheint uns. nachdem sich

zu den vej.ietativen Merkmalen noch wesentliche Unterschiede in den

Blütenverhältnissen gesellen, dass sie noch charakteristischere und kon-
stantere Merkmale ausweist, als die K. cU iata

^
pse ik/ orri sfata und

(iracilU, wenngleich auch ihr ein eigener Fprmenkreis zukommL Kat-

sam erscheint es aber, da die Möglichkeit nicht ausgeschlossen ist, dass

eine extiavagante Form der 1\" (jraci//s oder eher noch der K. p>fe ik/o-

cristata sich unserer Art nähein wird, die K. iiifidiila. den anderen
Arten, resp. Unterarten (mit Hinsicht auf die Gesamtart der A^ cri-

.•<tata) zu kooi dinieren. Freilich ist nicht vorauszusehen, dass Uebergangs-
formen zwischen der K. nitidxla und den anderen Arten existieren.

(Fdrtsetzuiig folyt.

)

Sisymbrium Kneuckeri Bornm. sp nov.
\'on .). B(ii luiiüUer.

Sectio A r (I I) i (/ <ip s i .s ; hieniii^ vel ])ereiiiiaiis, tota )ihuita pilis brevi-

bus ramosis J^ dense adspersa, caneseeiis vel viiescens, f o liis radi calibus rosu-

latis lyrato-pinnatisectis (versus apiceni irregulariter inciso-dentatis) lobulis utriniqiie

5— lo versus basiu diuiiniitis inter sese remotis integris vel 1— 2-crenato-incisis,

caulinis saepiiis suliiiullis aiigustatis repando-deiitatis vel subintegris, petiolatis

;

caulibus 1 rarius 2— o, ramosis 1.5--25 cm altis ; racemis elongatis pauc-i-

tloris ; tloribus louge pedunculatis valde distantibus, cor oll a lilacina sepala

obtusa stellatirn et sparse pilosa paulo superaiite ; siliquis pedicello grac-il-

limo subborizontaliter patente 10— 15 mm longo suff'ultis anguste liiiearibus ju-

veiialibiis (maturis ignotis) pedicellum aecpiautilnis vel superaiitibus: stylo brevi

truncato quam siliqua angustiore.

Habit a t in moiite 8 i n a i , ubi in jugo Dscbebel Katliarin lianc speciem

novam egregiam 5. IV. 1902 detexit cl. A. K n e u e k e r.

Die neue Art von der Tracht der A r a t> i h a r c n o s a S c o p (^z Sisi/n/-

brimii areiiosio» L.) ist, obwohl reife irchoten noch nicht })ekannt sind, mit

grösster Wahrscheinlichkeit dem S s y ni h r i um ]\' (i 1 1 i c Ji i H o o k. et T //.

(nach Beschreibung in Ijoiss. Fl. Or. I, 215) am nächsten verwandt, eine Pflanze,

die wir nur aus Aftgiianistan und dem Himalaya kennen. Von letzterer unter-

scheidet sich S. K II e ii e k e r i B o r ii ni. durch die 2-jährige Lebensdauer, durch

die Gestalt des Blattes, dessen Fiederlappen nicht gedrängt (subimbricat), .son-

dern weit von einander afgeiückt stellen, und schliesslich durch die viel kür-

zeren Schoten, welche bei <S'. l]' a 1 1 i c Ii i H oo /,: d T/i. eine Länge von 3 Zoll,

also das 4— Öfache des Blütenstieles, annehmen, während die allerdings noch

jugendlichen nicht ausgewachsenen Schoten der SinaipHanze die Länge des

Fruchtstieles kaum erreichen, auch nicht den Anschein geben, dass sie sich noch

wesentlich verlängern würden. Durch die Blütenfarbe, durch die sehr kleinen

Fetalen (kaum grösser als bei S. TJialiamwi (L.) Gay et Mann.) und durch die

gestielten, bezw. nicht stengelumfassenden Blätter ist S. K n e ii ck e r i ßor iniu

vorzüglich gekennzeichnet gegenüber allen anderen Arten dieser Gattung oder

nah verwandter Genera.
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Selbstverständlich ist die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, dass, sobald

dereinst reife Samen zur Untersuchung vorliegen, sich diese neue der Gattung

»S / 6- y 1)1 h r i ti f)i s e c 1 i o A r a h i d op .5 ? s zugeschriebene Species vielleicht als

eine der Gattung A r a h i .s einzureihende neue Art herausstellt, je nachdem, ob

eine Accumhenz (wie bei Arabis) oder Incumhenz der Cuttjh-(Ionen (wie bei Sisijrn-

hriuin) vorhanden ist. Trotz der Aehnlichkeit mit A r a h i s a r e n o s a (L.), die

sich freilich nur durch die Blattgestalt so hervordrängt, weist aber das ganze

Wachstum und besonders der Habitus der Inflorescenz auf nahe Verwandtschaft

mit den Sisymbrien der Section A r (< h i d o p s i s hin und nicht am wenigsten

auf S. Th a l i a n ii m (L.).

Heika a. Um. 2. März l<t08.

Halacsya,

eine interessante Phanerog-amen-Gattung" der Flora Bosniens.
Von 1. J) ;) r il e r (Wien).

Im Jahre 1847 unternahm der bayerische Botaniker Sen d tu er eine Keise

nach Bosnien und entdeckte dort im Nordosten des Landes, am Bosna-Flusse,

unweit von Maglaj, eine interessante Ptlanze, deren er mit folgenden Worten
erwähnt: „Gerade da. wo nur der Weg diesen Flui-s (die Bosnal) von den fel-

sigen Abhängen der ihvi begleitenden Hügel trennt, und wo der Serpentin in

sehr schön gefärbten Massen zu Tage tritt, bot auch die Vegetation dieses Ge-
steins in einer seltenen Pflanze des Ostens eine willkonunene Erscheinung dar:

es war dies die M o I ' /, i a a/irea Boiss., deren gelbe Blutenstände das Auge
des Botanikers schon von weitem auf die Felsen lenkte, die sie zierten." i)

Als „Moll 1: hl (iiii-('U ßo/'s.s." verteilte Sendtner die Pflanze denn
auch l)ei Ausgalie seiner bosnischen Exsiccaten, und so dürfte ein Specimen da-

von in Bois sie r's Hände gelangt sein. Dieser sah, dass die bosnische Pflanze

mit aeinev M 1 1k i a (nirea aus Carlen nicht identisch sei und beschrieb erstere

später als neue Art, i\h Mol fki a Sen dt ner i^ in seinen „Diagnoses ])lantarum

novarum", Ser. II, jSr. 3, p. 138 (ISötJ).

l'nterdessen wurde auch Sendtner auf den Bestimmungsfehler aufmerk-

sam. Er untersuchte die Pflanze sorgfältigst und fand nun, dass er nicht nur
eine neue Art, sondern sogar die Vertreterin einer neuen Gattung vor sich habe,

und er publizierte dieses „genus valde egregium" - ) im XVIII. Bande von Reiche n-

))ach's ..Icones florae Germanicae et Helveticae" (1858). Die Gattung nannte er

Z ir II < I,- Il i II , die Species Zivackliia aurea. Der Moltkia b'end/neri
Boissier's eiwiihnte er nicht: mciglicherweise hatte er von dieser Publikation

keine Kenntnis.

15ald wurde die Z ir u r k li i n auch fin- die Flora Serbiens nachgewiesen.

Pancic fand sie dort, führte sie jedocli im „^'erzeichnis der in Serbien wild-

wachsenden Phanerogamen" (Aerliaiidlungen des zool.-botan. Vereins, dahrg. 1856)
intümlich als „Li tJi o<< pe rin ii in Ajmltim^' auf Eine diesbezügliche Borich-

lii-unsi brachte Janka im .lahrg. 1850 der Oesterr. bot. Zeitschrift unter dem

^) Reise nach Bosnien. \'on einem botanischen Reisenden umonvin !'. in „Das
Ansland", .Jahrg. 1848, Nr. 22—207. Obige Notiz auf Seite 424.

") Ein Vergleich der beiden in Rede stehenden Gattungen zeigt n. a. bdgende
selir auffallende und wichtige generelle IJnteischiede:

Genus Mo/fLia. i (ienus Znun-l.liia.

Kniue actinom orpli
, ridiiig-trichter- Krone zygmorph , schief- trichterförmii

tünnig. Zipfel alle gleich

Stamina unter dem Schlünde der Corollc

1gefestigt mit langen Staub-
fäden, die ans der Hl Ute her-
a n s r a gen.

Zipfel sehr ungleich.

Stamina im Schlünde befestigt. Staub-
fäden kurz, den Scblnnd nicht
übe r ragen d.
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